
kale Organisationen, durch welche sie
die Milchznfnhr zn controliren beab-
sichtigen.

Während der kommenden Woche
werden in den verschiedenen Eonnties
lokale Organisationen an geeigneten

Plätzen forinirt; jedem Milch-Versen-
der in den verschiedene Lokalitäten
wird Gelegenheit gegeben, hinzutre-
ten. Die ersten definitiven Schritte
in dieser Richtung werden in einer
Versammlung des Epetiitiv-Eoiniles
der „Maryland und Virginia Milt
Producers' Association" im Munsey
Gebäude unternommen. Das Comite
ist ans Männern zusammengesetzt,
welche die Produzenten in jedem der
10 EoiliitieS vertreten, und jeder die-
ser Männer wurde zum Haupt Orga-
nisator in seinem County erwählt.

Tie Organisatoren wurden instru-
irt so schnell wie möglich zu arveiien
und bereit zn sein, einer Verstimm
lung des Exekutiv-Eoinites beizuwoh-
nen, welche am. Montag, den 30. Ok-
tober, abgehalten und in welcher der
nächste Schritt in der Campagne ent-
schieden werden soll.

Tallas Berry, der Organisator des
Fairfax-County, sagte, daß er bereits
eine Versammlung der Milch-Produ-
zentcn dieses County für Montag,
den 23. Oktober, einberufen habe.
Herr Hill Belt, der Organisator des
Frederick-County, erklärte, daß er be-
absichtige, eine Versammlung der
Frederick-County-Prodiizenten im An-
fang der Woche zu veranstalten.
Aus dem Innern Marhland's und

den angrenzenden Staaten.
Feiiersbrunst durch Regen

verhütet.
Durch heftige Regengüsse wurde die

Stadt Glen Rock von der Vernichtung
durch Feuer bewahrt, welches, wie
man annimmt, in Folge Kurzschluß,
die Gebäude der „Industrial Sewing
Eo." und der „Eold Storage Eo."
einäscherte und dadurch einen Scha-
den von P 25.000 anrichtete. Durch
den Brand-wurden 100 Mädchen au-
ßer Arbeit gesetzt.
Glänzender Empfang für

die „Ersten."
In Cumberland werden großartige

Vorbereitungen für den Empfang der
Compagnie „G" des Ersten Mary-
lander Regiments, welches sich auf
der Heimreise von El Paso in Texas
befindet, getroffen.
Pastoren beschuldigen Po-

lizei- C h e f.
Tie öffentliche Vernehmung über

die gegen den Polizei-Chef. Ralph W.
Pviiiig, nnd die Polizisten Charles
W. Goß, Charles F. Lynch, Edward
P. Wegnian nnd Henry I. Betz erho-
benen Anschuldigungen vor der Be-
hörde der Eivildieiist - Coinmissären,
nimmt heute seinen Anfang. Tie
Polizei-Beamten sind beschuldigt, öf-,
sentliche Glücksspiele ans den Grün-

Lokalberichtk ans Washington.
?! I 8 gc.istes k r a n t erklärt.

Francis O. Green, der von der
Grand Juxy angeklagt ist, versucht zn
haben, sich an der 7-jährigen Etta
Ellen Thomas am Morgen des 21.
August zu vergehe, wurde von einer
Jury vor Richter Goilld in der Crinii-
nal Division Nr, 2 des Distrikts Sn-
Preme Gerichtes für geistesgestört er-
klärt. Der Distritt-Jrrciiarzt Dr.
Hickinan, unterrichtete die. Jury, daß
der Gefangene, trotzdem er zeitweise
bei klarem Verstand sei, zuweilen sich
wie ein Kind von 3 bis 4 Jahren be-
trage. Er wurde in das Regierungs-
Hospital für Irrsinnige geschickt.
Sollte er von seiner Geistesgestörtheit
geheilt werden, so wird ein Verfahren
gegen ihn ans die obige Anklage hin
eingeleitet werden,

TieKinder als Erben.
In dem im Vormundschafts-Gericht

eingereichten Testament der Dora
Weißer, wurde George H, Weißer mit
den, Hanse, Nr, 3021. Gcorgia-Ave,.
und Amalia mit dem Eigenthum Nr,
3026, Georgia-Ave,, bedacht, Tie Er-
be sind Kinder der Verstorbenen.
Der Wille ist vom 1. März 1913 da-
tirt und vermacht zwei Enkelkindern,
der Pmiliiie Müller und Katie Mul-
!er, je ljllliO. Ein dritter Sohn, Wil-
liam W. Weißer, erhielt PlOO in
Baargeld. George H. Weißer und
'Amelia Nedimanski wurden als Voll-
strecker des Nachlasses genannt.

60 T a g e G es ä n g n i ß.
William Carroll, ein Fremder, der

kürzlich verhaftet wurde, weil er ei-
nen angeblich werthlose,i Check in der
Höhe von P 5 in George W. Wcll's
Gasiwirthschaft in Nord - Fairfar-
Ctraße einlösen wollte, wurde zu 60
Tagt',, Gefängniß verurtheilt,

Arzt bestohle
Ein Dieb brach in das Sprcchziiii-

mer des Dr, A. B. Penn in Nr. 809,
Princeß-Straße. ein und stahl Hypo-
dermische Nadeln und andere chirur-
gische Instrumente im Werthe von
P2T Durch ein Fenster im Erdge-
schoß hatte sich der Einbrecher Zutritt
in das Hans verschafft,

l! in P lüO Werth l> estvhle n.
Während der Abwesenheit der Fa-

milie brachen Diebe gestern in die
Wohnung des Ä. I. Boardman, Nr.
1801, P-Straße, Nordwest, ein und
erbeuteten, nachdem sie die Gemächer
von Frau Boardina durchstöbert hat-
ten, Schmiickgegeiistände im Werthe
von Ptüo. Sie bewerkstelligten ihre
Flucht, ohne beobachtet z werden.
E r h ö h ii n g der Ni ilch p r e i se.

Tollten es die Farmer der 10 Ma-
ryland und Virginia-Counties, die
den Washingtoner Milchbedars decken,
für ihre Campagne für nöthig befin
den, so sind sie entschlossen, einen
Milch-Strike in Washington anzu-
kündigen. Schon jetzt bilden sie lo-
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! den der Laiidwirthschafts-Ausstpllnng.
- geduldet zn haben. Tie Pastoren H.

E. Reck, von der Meth. Episc. .Kirche;
Härry V. Wheeler, von der Trinity
Meth. Episc. Kirche South, nnd Her-
bert F. Looinis, von ddr Ersten Bap-
tisten Kirche, sind die Herren, welche
die Anschuldigung erhoben. Das
Verhör wird heute fortgesetzt.
Reg e n b eei tr ä chtig 1 Fai r.

Ter heftige Toniierstag-Regen hat
der Lniidwirthschaftö-Audstellung in
Frederick viel Schaden zugefügt, da
nur wenig Besucher sich eingefmideii
Hutten. Ter Donnerstag wird als
der Tag der Tage gefeiert. Von jeher
trafen an diese Tage wahre Völker-
schaareii ans dem Festplatz ein. Es ist
der Tag an dein die Leute aus dem s
Eouiity und von Baltimore „heim"
toinmen. Auch dieses Mal stellte
sich einige dieser „Verbannten" ein,
aber ihre Zahl war mir gering. Auch
die Politiker glänzte durch Abwesen-
heit. Tr. France und Staatssenator
Zihlmanil hatten ihren versprochenen
Besuch, des Regens lvegen, aufgeben
müssen.
EdgarWil l i a m s o n tod t.
Elbert Davis, der 30 Jahre alte

Sohn von William Davis, eines in
Ehoptank ansässigen Farmers, der-
starb plötzlich während er sich mit sei-
ner Frau bei der Abendmahlzeit un-,
terhielt.

Vermischte Berichte.
In seinem Heim in Preston starb

G. Edgar Williamson im Alter vyn
46 Jahren. Ter Verstorbene war
viele Jahre lang Kässirer in der Bank
von Preston und nahm regen Antheil
an der Politik. In, Jahre 1912 war
er Delegat zum Marylander Haus.
Seine Eltern waren der verstorbene
William W. nnd Frau Mary Fletcher
Williamson.

Als der Farmer S. N. Spielinan,
von Big Pool, Hagerstown, Md.,
von einer Leiter auf der Western
Maryland-Eisenbahn-Brücke über den
Potomac fiel, zog er sich schwere Ver-
letzungen z. Sein einer Arni ist ge-
brochen.

Der 22 Jahre alte E. E. Hughes,
ein Buchdrucker, erhielt in Cumber-
land, Md., die Licenz, die 19 Jahre
alte Nellie H. Herpiel zu ehelichen.
Als Charles Evans Hughes Gouver-
neur von New-Port war, wurde er
wegen des gleichen Namens „Gover-
nor" angerufen. Seit dieser Zeit hat
er den Spitznamen beibehalten.

Klttsie Frauen
haltin Immer rtu, Flasche Dr. Richter'

PM-MULK
l-„ H..„se. Ein zuverlässig Etn-eibemittel alls

rhuunauichcu Schn,erzen, Erkältungen,
.Perilauch,igen u. s. w. ,

Nur echt:„it der Anker Schul,marke.
We. und cor. ' Apotheke und direkt vo

F. AK. Malter 2 Co- :
V4>Btt Was htiiato Street. New -)o,t ! §
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Ter neue Herr.
Die Geschäftsführung des Loew-

Hippodrome hat jetzt Herr George A.
McDerinit, ein ehemaliger Bericht-
erstatter übernommen. Herr McDer-
mit trat zur Theaterlanfbahn vor ei-
nigen Jahren über, als er Direktor
der Reklame-Abtheilung des F. F.

Proctor Park Place Theater in New-
ark, N. 1., wurde. Seine Arbeit
häufte sich dermaßen an, daß er seine
Stellung als Berichterstatter aufge-
ben mußte. Später nahm er eine
Stellung am B. F. Keith Zirkel an.
welche er 10 Jahre bekleidete. Hier-ans wurde Herr McDerinii Geschäfts-
sichrer der American Musik Hall in
New chorl und leitete ebenfalls das
Union Square Theater, Hartem
Opera House, Proctor Theater in
Newark, N. 1., und Elizabeth, N. 1.,
verschiedene Theater in, mittleren
Westen, sowie lärzlich das Flatbnsh.
Bah Ridge und Siebte Avenue Thea-
ter für die Marcus Loew Gejellschajt.

Zähne ohne Pliitten.
Etwas Neues.

DtrseS Shsicm ,-.s„rt<-i! koin Auözsoheii, der-
unochl doitt-l, aua, leine Schmerlen. Hove
Msi'lbk -Itt-feden, dieielbe Wirisn.nkel, und
suhlen M an wie naliirNche Zähne. Cinne-
snllene enchier werden normal gemacht. Mer- -
oäse Lenle hranchen sich „ich, särchien. ihre
Bäline lwhandcln ~n Nissen. Wir Iröncn alle
Wurzeln und Siämpse ohne Ans,liehen.

Vleuelle Crsindnn,,: Axnnlnlun, PloUen an
Sleile von Hartgummi. Sehr leicht nnd soveanem. w'e natnrltche.

!c Zainmrbilsc Bl>.> und Bk> 0: Negaroinlr. tVeidXonr 82 ><> und 85>.>: nur
Bl'.w bis 85.CN. .Mmb ä lUUmgka vo tl an, Silber kiittungr

Tr. 7, W. DerNu, denlscher yahnarzt.
Vlr. 0.1, Morv-Howaid-Sirafte.vchiechsiunoen van 8 Morgens I? c- ä-dends

'

aa!n„ von iS 8 IN- ' ,

Abomieiiicn, die den „Teutschen Carre
:pudcilte" nicht pii„itlich oder iircacl
n -.tzia crhnlten, sind aelicicii, der Ofsiee
davon per Teleplio oder schriftlich Mit
liieillnin,; rniichc.

sür LLiuxlinxe UNO Kinder.
DI Knrta. Klo rill- linnmi- xvlciuitt: linkt, Ilirb 1i Vfl-

toive-lir-Ill von <ZItoB. H. uil ist
mol,- rrl.v :k cknlii-oit urrtvr koiimi-
-riikeloi-tixtl vvoicloo. Idi.-ioirixl.-r,,, ITiel,
etur iitivr- rar tiriivolloii. I'llkolmux:!, iiurt
"Llll-80-B>it," in! nur Lxpvriniokkt iiixlue-lwlik-rle-tUo t?oBuutlltvlL tlvr Kiixtor,—Lrlnltiuux- Lxpotl
ruvnt.

In Qsbrauoli Bsit 3O dlakrsn,

Radikalheilniisi der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplagt vonHossiiungblosigkeit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brust-, Nacken- und
Kopfschmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs und der Sehkraft,
Katarrh, Magendrücken. Stnhlverstopsung, Müdigkeit, Erröthen.
Zittern, Herzklopfen, Brustbeklemmung. Acngstlichkeit und Trübsinn
erfahren auS den; „Jugendfreund", wie alle Folgen jugendlicher Ber-

gründlich in kürzester Zeit nnd Strikturc, Samcufluß,
Plsiniosis, Krampfader- und Wasserbruch nach einer völlig neuen Me-
thode ans einen Schlag geheilt werden.

wlorellante und lehrreiche Buch incnelle nlluae). ioelche don Luna nnd
nZmom,,'p'erlano,"tLn''de'r °°" ">

Teutschen Privat-Klinik, 197 East 27. Str., Nr>v-)')ork, N.-A.
Bia erioithne de „BalNmore c.rrespdei--

- —-

~„d po,z.
„zur See"

Knltimorr Kohlen! Hsl,: Kohlen
1 Lollis I. Wikinger,

vrl le Gay-, nahe Preston-Straße.
(Legen in Savnnnah an.) W Ui L/:KK ZUW U' Z'W

Harle Vir. : 88.25, Suudurh Vius,.. ja.-,
PriichNne Meise. Nuh 88.4 r-hkeno Bai. 2 .§8.75.

PriichNae Meise, keine Tampser. 2"'-'-' eilend Val. :> K'.O,

-..mene!!'' ?e°n!' "e -rein,., in
Sie ln Itlreil ReisevtlM ein: der Stadt. Müsiiae Brette

oO' Wol." w-omple rvl>cse>una. C, L P. Tel. Wolle IN7.uultrnteH PllMplilet aus Verlangen. "
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Merchnnts Miners Trans. Co.
Bare-..: MI. . Gis NP NIMl

.0.-)'"- *- ruu...'<i P... Coal Co.
B, esteOte und rrlnr ahlr au usrre,

neuen und modernen Nohien-BehiiUern.
' Bureau: Sharp, und Lombard-Str.

Pi,er Schacht, Lat- u„ 20. Gt,,.

ss H .
befriedigt et.

00. de. L 80,

RWivma 00.
Unabhängige Brauerei,

H.ID.A'ONK Bureau: Nr. 1700 Nvrd-Gah-Str.

Vcrnchcrililgs-Ailzcigcn.

Delktsch,Amcriküin.ichc

Fciicr-Vrrsichrkttiigs-Gcsrtlschiist
S',l> CxlUmox LXuft uv Cuslliiuiiuulr-Vi,

V'-O'.llssX ,>, tvluksi-x, iDuxiudu,.
-liarN Brülidl-lil.
i!,u 0. lisilir, >r., Bu.t-,>tUltvttk.

Vi W. Vucv>l, jli,
>' s> ,>. Ir„ vtllst-S.-irrltlr.

>,Zuui2C ,

Germania-
cc-Vfrsi >l,crungs-Gcscllsch st

uon Neni-?)„lk.
>,, 4, Lur.uor kiilk

i'E-navNai .ri.ooo.vuu.vu
Äeiummit Cuthubc 8,067,480.8
Uebrichub Nir oliceo-Lnhaver... 4,147!170.7

Nordotz-Sikr V-Mmrr. ad
L. Bur Ci, von Vivith-Glrah,.

U. L P. Telephon: St. Paul 3t.Vs.

Lunil.lL.kiri .laalUMbrer.

Deutsche
Feucr-Versicherungs-Gesellschast

von Baltimore, Md.
Lohn P. Laubrr, PrWdkni.V. . .°pim„, Vire-Orüttb-ui.

„
Lohn 8. Bau!, Leirei.il.

VH. H. lii,o°„, tr., HUYA-Leketür.
. . Direktoren:
S. H. Koppel,na. Nohn . dt.
Georoe Vunnecke. Lewt H. Uhrta, > !
Ina), Wehr. Man r,. olk,

'

P. Zauber. tZ-loru? 'iknion V .'„ins, Man" L. ViM. '
Äuusi Weder, tziank Nvvak.

Naeulen der weselllLa:
L. k. Mas,klier L Bruder,

„
2- rhteutel,

. m. SNldr, lruft Mid,.
Nordwest-Ecke

Hollidatz- nd Baltimore-Straße.

Rechtsanwälte.

Paul Jolsirrrnseu
.Deutscher Rechtsanwalt,

Zimmer 722—727 claUpcr BuNdtn,
Vir. 111, Vt,>d.Uharlr Br.

<Lu>V O CI. Paul 2820.

rrliphe LI, Paul 25c:i.

Karl A. M. Schott,,
r Iscrir rvcr 14,

906 St. Paul-Straße.
OrssriuNchsr Vioiar im BUreau.

A d o t p h S ch o e ue i s
Mechtsanrvalt,

797—92 Law Building.
Sprechen,den auch Vldend, swNche 8 und

8 hr.
i7ttl> Lst-Monumeul-Sirahe.

(Mürill- lIr)

(19. Fortsetzung.)
Was waren diese Burschen die

sich um ihre Gunst bewarben, gegen
den Einen, Griten und Herrlichen,
der ihr geborte von Anbeginn an,
und auf den sie nur noch eine kurze
Zeit zu warten brauchte, bis er sie ho-
len kam? Ungeschliffene Bauern, die
mit groben Händen nach ihr langten.
Und min war er gekommen, der
eine, auf den sic harrte, und als sie
ganz leise angefangen hatte, ihn an
sein Versprechen zu mahnen, da hatte
er getan, als erinnerte er sich nicht.
Gewiß, nachher, als sie sich ihm im
dunkeln Hausflur im Ueberschwang
an den Hals geworfen, da hatte er
ihren Mund gesucht und sie geküßt.
Aber welcher junge Bursche greift
nicht zu, wenn ein Paar Weiche Mäd-
chenarine sich ihm ungebeten um den
Hals legen! Und vielleicht hatte er's
gar nicht gemerkt, wen er da eigent-
lich im Dunkeln in den Armen hielt
und so herzhaft küßte, sonst wäre er
ja heute srüh schon längst gekommen
und hätte sich mehr gefordert?....

So saß sie und sann und sann, bis
sie einsah, das; es nutzlos war, sich
och länger das Herz mit Vergange-
nem zu beschweren und darüber zu
grübeln, was hätte kommen können,
wenn's eben nicht anders gekommen
wäre Jetzt galt es, unter die törich-
te Kinderträiime eine dicken Strich
zu ziehe und mit nüchternen Sin-
nen zu überlegen, was zu geschekien
hatte

Mit der Verlobung war es natür-
lich zu Ende, denn der Jan Podtesch-
ny hatte ja gemerkt, das; sie ihn mir

zum besten gehabt hatte, als sie sich
ihm versprach, lind sie machte sich
gar kein (Gewissen daraus, denn er
hatte im letzten Grunde seinen törich-
ten Banernstolz ja nur deshalb über-
wunden, weil er dadurch die Schuld
seines Vaters zn sühnen hasste. Die
Ringe zn kaufen aber hatte er sich
doch eigentlich erst entschlossen, als er

sah, das; der Franz nach Hause ge-
kommen war. Aus Eifersucht natür-
lich, denn sie hatte es ihm ja gesagt,
das; sie in ihrem ganzen Leben nur
diesem einem gut sein würde. Sonst
aber war er nicht anders gesonnen,
als alle die andern, denen sie bis aus
den Grund der Seele sah. Podleschnv
würde sich vielleicht ein paar Wochen
grämen, hinterher aber sich darauf be-
sinnen, das; es doch gescheiter wäre,
eine Besitzerstochter zu heiraten mit
einer richtigen Mitgift in harten Ta-
lern, die ihm zu gute kam. Und selbst
wenn er wiedergekommen wäre trotz
des gestrigen Abends, sie hätte ihm
den Weg gewiesen, denn den Augen-
blick, in dem er das Messer heraus-
riß, um den Franz heimtückisch von
hinten zu überfallen, den konnte sie
ihm nicht vergessen.!

Wenn's aber mit der Verlobung
aus war, was dann? Sich einen
neuen Dienst suchen, natürlich, das
war das einzige. Aber weder in der
Stadt noch irgendwo in der Nähe,
denn hier wäre sie doch von alledem
nicht losgekommen, WaS jetzt über-
wunden hinter ihr lag. Das Veste
war schon, sie setzte sich auf die Eisen-
bahn und fuhr weit fort, nach Berlin,
wo er ja so lange gewesen war. Sech-
zig Taler und mehr, so hatte man ihr
erzählt, bekam dort ein ordentliches
und fleißiges Mädchen, und wenn
man Jahre aushielt, dann langte es
zu der weiten Reise über daS große
Wasser. Da drüben galt nur der, der
arbeiten wollte, und niemand fragte,
woher man kam, oder ob man einen
Vater hatte, der zeitlebens im Ge-
fängnis saß. lind wenn sie's mit
Fleiß und Tüchtigkeit zu Wohlstand
gebracht hatte, dann wollte sie ganz
heimlich einmal wiederkommen, um
sich davon zu überzeugen, wie Unglück-
sich er mit dieser Kaczorka geworden
war. Das; er aber unglücklich werden
mußte, lag klar auf der Hand, der
arme Bursch, den sie mit diesem alten

Weib von dreißig Jähren verschachert
hatten. . And als sie so weit ge-
kommen war mit ihren krausen Ge-
danken, wurde ihr das Herz schwer
vor Mitleid, und die Tränen rollten
ihr in großen Tropfen über die Wan-
gen. Sie hätte ihm ja gerne geholfen,
aber womit? Wenn einer so vernarrt
war, das; er nicht sah, wie er in sein
Unglück rannte, dem war mit Zu-
reden nicht zu helfen. Und am Ende
hätte er sich womöglich gar eingebil-
det, aus ihr sprächen nur der Neid
und die Eifersucht. Das aber sollte
er doch nicht erleben, das; sie sich so
weit vor ihm vergaß und demütigte,
und wenn er hundert Jahre alt wur-
de! Sie verging ja jetzt schon fast vor
Scham, daß sie sich gestern in all der
Erregung so vergessen hatte. Und
darum mußte sie es auch so einrichten,
das; er es gar nicht merkte, wenn sieaus dem Hause ging. Nur Abschied
nehmen mußte sie von ihrer Dienst-
Herrin natürlich, sich ein Zeugnis
ausbitten und den Lohn für das letzte
Vierteljahr auszahlen lassen, aber
vielleicht hatte sie Glück, daß sie ihn
dabei in der Krugstube nicht antraf.

Also stand sie auf, sperrte ihr Köf-
ferlein zu, kühlte die Augen ein we-
nig mit einem feuchten Tuche, damit
man's ihr nicht ansehen sollte, daß sie
geweint hatte, Hand einen frischen
Streifen Leinwand um die verletzte
Hand und ging hinunter. Wie spät
es sein mochte, wußte sie nicht, aber
es ging wohl schon auf Mittag, denn
der alte Schmirgel kam mit einem
großen Bund Heu über den Hof und
ging nach dem Kuhstalle, um zu füt-
tern.

Zu Anfang traf es sich günstig. Die
große Krugstube war leer, nur ein
kleines Mädchen stand vor dem Tom
bank und klagte sein Leid, daß es
schon seit 'er halbe Stunde darauf
wartete, ein paar Heringe und einen
Stof Branntwein zu bekommen. Da
vergaß sie, daß sie in der Wirtschaft

doch eigentlich nichts mehr zu tun
hatte, sprang rasch in den Schenk-
raum und fertigte das kleine Mäd-
chen ab. Gerade aber, als sie die Tür
öfsnete, um in den Wohnzimmern
nachzusehen, ob sie vielleicht die Frau
Kalinna ihres Anliegens wegen spre-
chen könnte, stand der, dem sie eigent-
lich ausweichen wollte, vor ihr. Und
da er bei ihrem Anblicke eine Bewe-
gung machte, als wollte er nach ihrer
Hand greifen, schlüpfte sie an ihm
vorüber in die große Krngstubc zu-
rück, denn dort kam sie sich sicherer
vor. Er aber ging ihr nach, stellte sich
dicht vor sie hin und lachte: „Nanu,
was ist denn los, beiß ich dich viel-
leicht?"

Sie wurde mit einem Male ganz
verlegen und ein seltsam beklomme-
nes Gefühl schnürte ihr den Hals zu.
Jetzt, wo es Ernst wurde, merkte sie
erst, wie schwer ihr der Abschied doch
wurde voir dem großen Jungen da
und von all ihren törichten Träu-
men, und sie mußte ordentlich schluk-
ken, um die aufsteigenden Tränen
nicht in die Höhe kommen zu lassen.
So standen sic eine ganze Weile lang
schweigend, bis sie fühlte, daß sie
endlich etwas sagen müßte, sonst
merkte er's am Ende noch, wie es in
ihr aussah. Also nahm sie sich zu-sammen und sagte stockend: „Ja,
a 150.... nämlich, weil ich doch ein
Zeugnis haben muß, und'auch den
Lohn vom letzten Vierteljahr ja,
da wollte ich nämlich die Frau Ka-
linna sprechen. Denn zu Mittag,
hatte sic mir gestern gesagt, soll ich
doch den Dienst verlassen."

Er machte ein ganz ernsthaftes Ge-
sicht, trat aber noch einen Schritt
näher auf sie zu.

„Ja, mit dem Zeugnis ist das se
eine Sache. Meine Mutter liegt im
Bett, und die Augnstinsche sitzt neben
ihr und macht heiße Kamillen,
schlage. Jch aber kann dir doch nicht
gut ein Zeugnis schreiben, weil ich

nicht weiß, ob du die zwei Jahre hier
im Hause immer fleißig und ordent-
lich gewesen bist. Den Lohn aber
sollst du haben, gleich und auf der
Stellet" Damit griff er jählings zu,
ehe sie ausweichen konnte, und zog
sie an sich. Mit der Linken aber
faßte er ihren Kopf und bog ihr Ge-
sicht in die Höhe. Sie wehrte sich
zwar aus Leibeskräften, aber wo sie
zudem noch die Wunde Hand hatte,
vermochte sie gegen seine groben Bä-
rentatzen nichts auszurichten. So
mußte sie es sich gefallen lassen, daß
er da anknüpfte, wo er am Abend
vorher aufgehört hatte. Und zuerst
duldete sie nur widerstrebend, daß er
sie küßte, dann aber schlang sie die
gesunde Linke um seinen Hals und
küßte ihn wieder. Es war ja doch
das letzte Mal im Leben, und wes-
halb sollte sie diese eine selige Mi-
nute nicht auskosten? Wenn sie erst
in Berlin saß, war ja noch Zeit ge-
nug zum Weinen!....

Endlich ließ er sie los, nachdem er
mit seinen gewaltigen Armen ihr
vor Zärtlichkeit fast die Schultern
zerdrückt hatte, und trat einen Schritt
zurück.

„Na, siehst du, jetzt brauchst du auch
kein Zeugnis, denn an Fortgehen
wirst du doch Wohl nicht mehr den-
ken?"

Ihr war so schwindelig zu Mute
geworden, das; sie sich setzen mußte
Aber das kam selbstverständlich nur
daher, weil sie in der Nacht so viel
Blut verloren hatte. Iln.i während
sie mit geschlossenen Angen nach der
nächsten Stuhllehne tastete, sprang
er zu und stützte sie.

„Ja, Marieche, was ist dir denn
mir? Glaubst du mir vielleicht nicht?
Jch will dich doch heiraten!"

Sie schlug die Angen ans und sah
ihn, fast erschrocken, an/

„Richtig heiraten? Erst vor dem
Standesbeamten und dann in der
Kirche vor dem Herrn Pfarrer?"

„Aber ja doch, Mariechen!"
„Na und die Kaczorka?"
„DummeS Tierchen, da fragst du

noch? Du bast es ja gleich durch-
schaut, das; ich dich bloß ärgern wollte.
Wenn ich bloß an das Parfüm denke,
wird mir schon wieder schlecht."

Da jubelte sie auf und wollte sich
ihm in die Arine werfen, gleich dar-
auf aber zog es über ihr Gesicht wie
zielbewusite Entsagung.

„Es ist ja dych alles Unsinn, lan-
ger Herr!"

„Weshalb „Unsinn", wenn ich dich
heiraten will?"

Sie lieb die Arme schlaff herunter-
hängen und sah traurig zu Boden.

„Gewiß, Sie ineinen es jetzt viel-
leicht ehrlich mit mir, junger Herr,
aber was wird Ihre Frau Mutter
dazu sagen?"

„Die Mutter? Na, die eine Hälfte
hat sic schon weg, .das; jch nämlich dtzr
Kaczorka schreib', ich hätt's mir ohne
Champagner anders überlegt. Und
da sie mich deswegen allein schon ent-
erben will, kann ihr die andre Hälfte
von meinem Konto eigentlich ziemlich
egal senil"

Die Maria stand auf und strich sich
mit der Linken die in Unordnung ge-
ratene Haare zurecht.

„Ach nein, junger Herr, da sei
Gott davor, das; ich eine solche Sünde'aus mich nehm'! Mit seiner Mutter
soll der Mensch in Frieden leben, auch
wenn sie ihm wehtut."

Franz Kalinna lachte laut ans.
„Tu bildest dir doch nicht etwa ein,

das; sie Ernst machen wird? Gewij;,
sie wird sich wehren, aber waS soll sie
schließlich machen? Ich steh' hier in
meinem väterlichen Erbteil, und wen
sie auch droht, sie will es meiner
Schwester verschreiben, ich weis;, daß
sie dazu lein Recht hat."

Das junge Mädchen schüttelte mit
dem Kopfe.

„Nein, junger Herr, dazu biet' ich
nicht die Hqnd, daß Sie sich „nt

Ihrer Mutter in Feindschaft setzen.
Jch weis; es, daß ich nie mehr im Le-
ben einem andern Menschen gut sein
werde, aber ehe ich diese Sünde auf
mich nehm', geh' ich lieber still fort,
wie ich's niir ohyedieS vorgeuonunen
hab'. Wenn sich's leider Gottes nichtso malört hätte, dann hätten Sie glich
überhaupt-nicht mehr zu sehen bekom-
men!"

Jetzt wurde der lange Bursche un-
geduldig.

„Wenn ich mich damit absind',
kann es dir doch egal sei, wie sich
die Muster zu uzis stellen wird! tsich
ich hab' es dir doch schon gesagt, das,
sie am Ende klein beigeben wird. Was
soll sie auch anders machen? Ich bin
doch ihr Artsohn, und sie hat mich viel
zu lieb!"

Einen Augenblick lang schwanke '
das junge Mädchen, denn er streckt''
ihr beide Arme entgegen, um sie nach
der langen Auseinandersetzung wie-
der a sich zu ziehen. Dann pH."-
wandte sie sich ab, und ihre Aiigp'n
füllten sich mjt Tränen.

„Junger Herr, es ist alles gekeni-
inen, wie ich es mir geträumt halte,
vielleicht ein bischen anders, ooer
darum nicht weniger schön. U:.' ich
will jetzt sagen, Ihre Frau Mult,
sagt auch Ja und Amen, und wir ge-
hen am Sonntag zum eisten Mgle
als Brautleute in dir Kirche. Wer-
den Sie es.sich da gefallen la!>" dis,
mein Vater neben uns geht ! '
als sie sah, daß Franz aus dpü- W-
den Kopf sinke ließ, sagt--' lic
„Na also!" und schritt an ivvpvorb-''
zur Tiir. Im nächsten Asmm.K-.ck--
aber war er schon hinirr -hr be-
griff sie bei der Hand und mb'.'-r
trotz ihres Widerstreben- st, d- tz,...
be zurück. Dort drückte er sie
aber unwiderstehlich au d--:n S'"bli>
nieder, aus dem sie gc
hatte, und stellte sich zioiiche
die Tür.

.(FoUsctzung jo!- '
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